
ANDER

sınken. SIie verläuft angsam /uerst erreıicht eın ıtglıe e1-Mıddle ast Councıl of urches wesentlich beigetragen.
I ieses Gremiıum Ist AUS einem Rat der evangelıschen Kır- HCN Großfamilie ın einem westlichen Land dıe Staatsbürger-
chen der Regıon hervorgegangen ach achtjährıgen Ver- schaft und jedes Jahr zieht dann eın ıtglıe der Famılıe
handlungen wurde 1974 Seın Statut adıkal überarbeıiıtet: DiIe nach. Bısher ist keıine AÄnderung dieser Entwicklung In IC
orthodoxe Kırche und orlıentalısch-orthodoxen Kırchen WUT- SO schätzt Aram Keshishıan, daß alleın In der ersten Hälfte
den aufgenomen; 1990 traten auch dıe katholischen Kırchen der achtzıger Te dıe chrıstlıche Bevölkerung der Regıon
be1l Der MECC engaglerte siıch für die ulInahme VO  S Prozent zurückgegangen ist Sehr wenıge kehren
hılateralen lalogen, inıt.lerte aber auch Programme WIEe dıe zurück. sSınd doch dıe polıtıschen Verhältnisse unstabıl.
oben geschilderten. Eın weıterer Schwerpunkt WAdl dıe Erar- ückkehrer sınd oft rel1g1Öös motivlert. SO finden sıch
beıtung eıner arabıschen Übersetzung VO  — Vater und den Mönchen der ägyptischen Wüstenklöster zahlreiche
redo, dıe für alle Kırchen gelten soll Ebenso wurde eiıne Männer, dıe dUus Amerıka und Australıen gekommen S1Ind.
Bıbelübersetzung erstellt. Die me1ılsten Kırchen gebrauchen Dazu kommt, daß der erstarkende islamısche Fundamenta-

lısmus für dıe Chrıisten In den muslımıschen Ländern elıneallerdings noch ihre angestammten lexte Nur einzelne Ka-
tholısche Kırchen en bısher dıe vorgeschlagenen Öku- zumındest atente Bedrohung darstellt uch ın Ländern, In
menıschen Gebetstexte rezıplert. denen dıe Chrısten heute verhältnısmäßie frel Sınd, kann
en dem engaglerten ırken zanhlreıcher Personen für dıe sıch dıe Sıtuation rasch wıiıeder aändern; In Syrıen beıspiels-Okumene o1Dt 6S zahlreiche äaußere Gründe, dıe dıe posıtıve welse alleın MC einen Regierungswechsel. So könnte dıe
Entwicklung der Okumene In diesem Teıl der Welt egün- begrenzte Freıiheıit wıeder In Unterdrückung umschlagen.
stigt en Dazu gehört ZAUN eınen ohl das allgemeıne /Zl= Insgesamt sınd sıch dıe Kırchen 1mM en Osten In den etz-sammenrücken der Konfessionen se1t Begınn dieses Jahr-
hunderts, besonders se1ıt der ründung des ORK 1948 ten Jahren jedenfalls bedeutend näher gekommen, auch

WENN der Weg DIS ZUT vollen Eıinheıiıt noch ange ist DıIe MVOT-
Wiıchtig sınd aber auch spezıelle Faktoren: Zum einen 1eß aussetzungen für das gemeınsame Zeugn1s der Chrısten 1mM
dıe Emigration vieler Chrısten AUS dem Vorderen Orılent en Osten en sıch aber zweıfellos verbessert.
nach Europa, Amerıka und Australıen ıhre ahl insgesamt Hannes Schreiber

DıiIıe Cn der Tiefebene
Kırchliche pannungen und wiıirtschaftliche TODIEMEeEe In Ungarn

ec. re nach der en kämpft die UU Sozlialisten und Liberalen gebildete egle-
FUNS Ungarns mMut einer schweren Wirtschaftskrise. Die Bürger sınd m1r den Auswirkun-
sCcH eiInNes umfangreichen Sparpakets konfrontiert, das den Staatshaushal INS eichge-
wicht bringen soll. Die katholische Kırche, der etwa zwel Drıttel der Ungarn angehören,
IUl sıch och ILmMmMer schwer muit der veränderten gesellschaftlichefi Sıtuation Un sucht
mühsam einen Weg zwischen Restauration un radıikaler Erneuerung.

Als 1m September 1995 Relıgi1onssozi0logen AUS ıttel- und und relıg1ösen Tren nıcht anders. Die uphorıe der en
Usteuropa In udapest iıhrer ersten gemeınsamen ONTIe- ist der ühsal der ene gewıchen. Iräume VO eıner tT1-
1ICNZ zusammentrafen, autete iıhre einhellige Analyse Das umphalen Wıedergeburt der Kırche nach dem Ende real-
wachsende relıg1öse Interesse der Menschen In den hemals sozlalıstıscher Knebelung, VO  —_ eıner Kırche, dıe der Gesell-
kommunistisch reglerten Ländern kommt 1Ur einem kle1 schaft wıeder den lakt vorg1ıbt, sınd den Realıtäten ACI-
11CH Teıl den instıtutionellen Kırchen zugute, CS wendet sıch chellt

einem großen Teıl den vielen relıg1ösen ewegungen un Diıe starke Feudaltradıtion der katholischen Kırche In Um:
Sekten Sarn überdauerte In Fragmenten auch dıe Zeıt der Verfol-
Der (Osten des Kontinents holt OITfenDar Jjene Entwicklung SunNg eıle des ungarıschen Epıiskopats und des Klerus hat-
nach, dıe VOITI Zwel DIS dre1ı Jahrzehnten In Westeuropa eInNge- ten en auft dıe Restauratıon ehofft, unterstutzt Urc

hat un dıe VO Schlagwort „Gott Ja, Kırche neıin“‘ SC- entsprechende Strömungen auft weltkırchlicher ene Der
ist (und dıe nach Ansıcht VO  S Religi1onssoziologen be- ÜUC vorkommunıstischen Verhältnissen legten sıch

reıts In iıhre nächste asenIst, gekennzeıichnet Ure aber VOT em dre]1 Kräfte In den Weg eın Volk, das se1ıne
das Daradox klıngende „Relıgıon Ja, (Jott nein‘‘). atheıstische und materıalıstische Lektion besser als
uch 1m Land der agyaren gehen dıe gesellschaftlıchen gelernt hat; dıe Polıtık, ıIn der sozlalıstısche Iradıtiıonen WIEe-
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dererstarkt sınd und 1Derale edanken ıhren Dl kırchliche Kultur befruchten können. Der eologe wıll eiıne
aben:; Erneuerungsbewegungen ıIn der Kırche selbst dıe Ekrneuerung der Kırche nach urchristliıichem Vorbild DIe Uul-

sıch den Wıderstand mancher Hırten ıhren Weg bah- CNrıstlıiıche (jemeılnde VOI Korıinth eiIiwa habe vieles AUS der
dortigen Gesellschaft aufgegrıiffen, Was hr DOSILV erschıen,

f7u jenen katholischen Bıschöfen In Ungarn, dıe tiefgreiıfen- etiwa dıe Gleıichstellung der Tau
den Reformen 1M Sınne des 7Zweıten Vatıkanıschen Konzıls
entschıeden das Wort reden. zählt der Eirzabt der Benedıik- DIie Erklärungen der Ungarıschen Bischofskonferenz assen

VO dieser {ffenen Haltung gegenüber der eutıgen ungarı-tinerabtelı Pannonhalma. 1SCANO Asztrık Varszegl. E1 C1-

klärte mM Sommer 1995 In einem Interview mıt der Wochen- schen (esellschaft wen12 spuren eIWa, WENN S1e In der
rage der wıederverheıirateten Geschıiedenen das strıkte

zeıtung 168 OTa  .. (168 unden), dıe Kırche ıIn seinem Land
MUSSEe endlich nıt feudalen Iradıtiıonen brechen. S1e IMUSSeEe

Neın Roms bekräftigen. Von zeıtgenössıschen Überlegun-
SCH ZUT Frauenfrage E schweıgen.In iıhrem Umgang miıt Menschen. ın ıhrem 111 un Auftreten Wıe In den meılsten anderen ex-kommunistischen Ländern

„ernıedrigenden Paternalısmus“ unterlassen. IDer t-Biı- ıst auch In Ungarns Kırche noch kaum deutlıiıch geworden,schof we1ß, WOVOI Sm spricht, hat S och für seıne | ınıe WI1IEe dıe Erfahrungen und lLeıden AUS der /Zeıt der Verfolgungschon manche Schelte des ungarıschen Prıimas und TZDI- für dıe Gegenwart und uKun fruchtbar gemacht werden
schofs Esztergom-Budapest, Kardınal Laszlo Paskal, können. [Das 162 anderem daran, daß sıch dıe Kırche
und Vorsitzenden der Bıschofskonferenz, Erzbischof eiıner Aufarbeıitung der Vergangenheıt nach WIE VOI verwel-
Istvan eregely (Eger) einstecken mMuUusSsen

gert Bısher ist en In Ungarn keiner umfassenden und
systematıschen Aufarbeıtung der Tätigkeıt des kommunistı-
schen Geheimdienstes un se1lner freiwıllıgen oder unfrel-

och keıne umfassende Aufarbeıtung wiıllıgen Kollaborateure gekommen, auch nıcht auf staat-
der Vergangenheıt lıcher Seıite Als das Verfassungsgericht VOTI einem Jahr VOI-

schlug, 1m Rahmen e1InNes „ AENIENZESCLZES! ollten auch
uhrende kırchliche Persönlichkeiten auf möglıche a-

/u eiıner gesamtungarıschen Synode hat sıch dıe Kırche DIS- boratıon miıt dem iIrüheren Regıme überprüft werden,
her nıcht durchringen können, auch WE In ein1ıgen DIÖöze- blockte dıe Kırchenführung ab
SC entsprechende Prozesse begonnen worden SINd. DIe Krz- Eıne Durchleuchtung kırchlicher Verantwortungsträgerdıözese Esztergom-Budapest führte als In Ungarn se1lt
dem 1I. Vatıkanum eıne Synode UG dıe bereıts Ende MUSSe Angelegenheıt der Kırche selbst bleıben, hıeß CS

Der ehemalıge Botschafter Ungarns Al Vatıkan, Sandor
1994 abgeschlossen wurde. Schwerpunkte des KOon- Keresztes, meınte Sal, C dıe Irennung VO Kırche und

eıne stärkere Eiınbeziehung der Laıen In kırchliche Staat habe der Staat keın ©C ohne Eınwilligung des V atı-
ufgaben, eıne CNSCIC Zusammenarbeıt zwıschen Priestern kans VO den Kırchenoberen eıne Offenlegung iıhrer Ver-
und Laien. Ausbau der Seelsorge für Miınderheıten, Flücht- gangenheıt verlangen.ınge und Randgruppen der Gesellschaft, stärkeres sozlales Daß genügen Aufklärungsbedürftiges vorhanden Ware,
und karıtatıves Engagement DE der ungarısche Klerus vÖöl-
lıg überaltert ist dıe meılsten Priester Sınd alter als 6() und machte der 1mM pril 1994 verstorbene Bıschof Jözsef ( ser-

hatı VO Pecs eutiic Er WarTr 19 Te Sekretär der Bı-
dıe mıttlere (sJeneratıion VO Priestern fast völlıg schofskonferenz und q (3} eiıner Nahtstelle zwıschen den
bleıibt der Kırche kaum eıne andere Möglıchkeıt als der P-Dıktatoren und der Kırche In seınem etzten Interview
Rückegrıifft auft dıe Laıen. kurz VOT seinem To0d. aufgezeıichnet VO ORF, bekannte
Manche ungarısche Theologen zweıfeln, ob dıe nalysen dıe Bıschofskonferenz sSEe1 VO Staatlıchen Kırchenamt völlıgund Refiformansätze, dıe sıch VO seıten der Kırchenführung kontrolhert und elenkt SCWESCH.abzeıchnen, tiefgreiıten SINd. DIie heutige Bevölke-

Was und WIe behandelt wurde., legten dıe kommunistı-1UNS Ungarns na eıne völlıg andere Denkweise als dıe VOT

3() Oder A() Jahren, stellt eiwa der eologe G yÖrg2Yy Benyik schen Machthaber 1M vorhıneıln fest „ Wır Wwe1sungs-
fest. Wenn 111all dıese Denkweilise nıcht ernstnehme oder gebunden. Das Wäal das Schändlıichste, W dsSs mıt uUnNSs geschah.
hochmütıig verurteiıle, könne Nan den Menschen das van- DIe Bıschofskonferenz WäaTl nıcht en ich W al nıcht ire1”.
gelium nıcht nahebrıingen. Man MUSSE 1m Gegenteıl dıe Le- ((serhätı: Man habe VO ihnen verlangt, AZUu Dıngen Ja
benswelse der heutigen Menschen kennen un verstehen ler- 9 dıe nıcht hätten geschehen dürfen‘‘. Bischofskonfe-
NCI, erst dann könne 111a ihnen dıe CNrıstliıche Botschaft GL und Bıschofsresidenzen se]len durchgängıg abgehör
vermiıtteln. worden. In jedem bischöflichen Sekretarıat SEC1 mındestens
Benyık plädıer afür. dıe Werte „mess1anıscher Bewegun- en Spıtzel eingeschleust SCWESCH.
SCH, dıe dıe Verbesserung der Welt Z Z1e] Haben e1IN- DıIie Staatsbehörden veranlalßten dıe 1SCANOTeEe auch Z Tal-
SC  1e  I® der Aufklärung, nıcht verwerfen, sondern auf- versetzung VOIN besonders aktıven und VOT em be1l der UnnE

zugreıfen. Diıie Kırche urTte nıcht VO elnNner „„‚Konfrontatıon gend erfolgreichen Priestern, plauderte Cserhätı als erster
mıt der lt“ ausgehen, sondern MUSSE hre gesellschaftlı- ungarıscher Bıschof öffentlich AUs der kommunistischen
chen Wurzeln erkennen. Jede Kultur enthalte Werte, dıe dıe Machtküche Obwohl d1e 1SCHNOTe solche aßnahme ıIn
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ihrem (jewı1ssen nıcht hätten rechtfertigen können, hätten anderzusetzen, chafft eın Glaubwürdigkeıitsdefizıt. Bıschof
S1Ce demT nachgegeben. Es SC1 ıhnen auch nıcht viel Cserhätiı meınt dazu In seinem etzten Interview: Solange Feh-
deres übrıggeblieben, da den betroffenen Priestern 1I1- ler un Versäumntisse nıcht eingestanden werden. werde dıe
sten Predigt- oder Sal Amtsverbot erteiılt worden ware 1ne Kırche In der Gesellschaft nıcht Jenes Verständnıis finden. das
Ausnahme selen dıe rund 300 ıs 400 staatstreuen „Friıedens- S1Ee rauche Wenn dıe Kırche ihre eigenen Angelegenheıten
priester“” SCWESCH. Jene 1SCAHNOTe AUs dıieser Ara, dıe noch nıcht In Ordnung bringen kann, WIEe soll S1E Lösungen In 8C-
heute 1mM Amt Sınd, hüllen sıch In Schweıigen: keın Wort der sellscha  ıchen Fragen anbıeten können, Y Cserhätı.
Entschuldigung, keın Schuldeingeständnıis, keıne (Offenle- Die Schwierigkeiten der ungarıschen katholiıschen Kırche., In
4  S der orgänge. der OÖffentlichkeit Akzeptanz Zzu iınden, sıecht auch der

Sekretär der Bıschofskonferenz Weıhbischof ( saba Tern-
yak DIe Mehrheiıt der ungarıschen Bevölkerung wolle nıcht.

Kırchliche Schwierigkeıiten mıt dem lıberalen daß dıe Kırchen eiıne aktıve Rolle In der Offentlichkeit sple-Bn a E len Religiosität werde als „reın private Angelegenheıt“ be-Koalıtıonspartner trachtet, dıe innerhalb der Kırchenmauern iıhren Platz nat
„Jede Verschiebung der Posıtion nach außen, hınaus AUS

|J)er mangelnde ılle ZULE Aufarbeıtung der Jüngsten Ver- dem Ghetto, ırd als UNANSCINCSSCNC Einflußnahme zurück-
yangenheıt zeı1gt sıch besonders A Fall des Pıarıstenpaters gewlesen‘“, Ternyak

r yoOrez2Yy ulanyi und seıner Basısbewegung ‚Bokor‘“
Bulanyı, dem KP-Regiıme mehr als eın Jahrzehnt In DIiese Haltung weıter e1ı1le der Bevölkerung bereıtet den

Kırchen auch Schwierigkeıiten be1l iıhren bestrebungen, VOIHMalt, trat entschıeden für das eCc auf Wehrdienstverwe1l-
SCITUNg eın Das Regıme verlangte In den achtziger Jahren den Kkommunisten beschlagnahmtes Eigentum zurückzuer-

halten bZzw aIiur entschädıgt werden. AasseIDe oılt für
VON den Bıschöfen, Malßnahmen Bulanyı seizen
ıe Bıschofskonferenz erklärte daraufhın, CS Sse1 moralısche Fragen der staatlıchen Mıtfinanzıerung konfessioneller

chulen DiIe TODIeEemMe verschärften sıch, als be]l den ayrla-Tlıcht eINes jeden wehrpflichtigen ungarıschen Katholıken. mentswahlen 1mM Maı 1994 das regierende konservatıve Un-seinen Mılıtärdienst abzuleısten. garısche Demokratische Forum einen Absturz VOHÜr dıe „Bokor‘“-Bewegung, AUS deren Mıtgliıedern viele 164 auf 37 Mandate rlebte un dıe Sozlalıstische Parte]ı
SCH Wehrdienstverweigerung 1NSs Gefängn1s
ICH, Wl diese Erklärung der 1SCNOTEe inakzeptabel. Bulänyı (MSZFP) 1mM egenzug als klarer leger hervorg1ing. Oozlalı-

stenführer yula Horn ıldete mıt dem lıberalen Bundal dıe Ansıcht, 111a mMUSse den Bıschöfen ME diesen
iUmständen keınen Gehorsam leısten, da S1e In ihren Ent- Frelier Demokraten SZDSZ) elne Regjerungskoalıtion.

Wıe sıch bald herausstellte, hatten dıe chrıistlıchen Kırchenscheidungen nıcht Ire1l selen. Besonders der amalıge PrIi-
INAS, aradaına ekal, fühlte sıch In selner Autoriıtät S weniıger dıe AdUus der kommunistischen Parte]l hervorgegangen

Soz1lalısten fürchten als vielmehr dıe Liberalen DIeKränkt, eıtete eın Verfahren Bulanyı bel der Jau- rühere konservatıve Regjierung hatte noch 1m rühjahrJjenskongregation en Es kam keiıner Verurteilung des eıne Vereinbarung mıt den relıg1ösen Gememnnschaften Um-Aarıstenpaters, doch sollte GT eiıne Zwölf-Punkte-Erklärung unterzeıichnet. dıe für dıe nächsten 2() Tre dıe staatlı-unterzeıchnen. Der Geistliche al dies auch.,. aber Hın-
zufügung eiıner Aussage des I1 Vatıkanums ZUT (Gew1lssens- che Finanzıerung konfessioneller chulen garantıerte. DıIe

Zahl konfessionell geführter Kındergärten und CAulen istreıiheıt. DiIe 1SCNOITIEe akzeptierten dies nıcht Bulanyı wurde
VO acht während der kommunistischen Zeıt auf mehr alsverboten, als Priester Ööffentliıch wıirken. 200 gestiegen, das sınd rund vier Prozent dieser Einrichtun-

BIS heute 1st dıe Bıschofskonferenz nıcht bereıt. dıe aC SCH In den chulen wırd fakultatıv Relıgi1onsunterricht AN-

Dereinıgen. Das Wırkverbot Bulanyı ist fünf re geboten, dıie Lehrer werden VOIN Staat bezahlt
hnach der en noch immer aufrecht. Erzbıischof eKre2eN Der NECUE VO den Lıberalen gestellte Erzıiehungsministerschiıebt als Vorsıitzender der Bıschofskonferenz den Ball 1M -
INer wıeder Rom L obwohl der Vatıkan meNhnriac eutlic Or OT strehte eiıne Kürzung der /uschüsse dıe

konfessionellen chulen und elne Ausgliederung des Fachesgemacht hat, dıec sSCe1 innerungarısch klären elıgıon AUS dem Fächerkanon Al (Relıigi1onsstunden sollenUDıe „Bokor“-Bewegung mıt ihrem VO Urchristentum 1IN-
Spırlerten basıskıirchlichen Engagement wırd noch immer als VOT oder nach der regulären Unterrichtszeit ogehalten WCI -

den, Religi0onslehrer nıcht mehr Mıtglieder des Lehrkörpers„antıkırchlich“‘ verdächtıigt, hre Miıtglieder werden als „dek-
tierer“ hıngestellt. Der Bıtte ulänyıs nach einer ifenen se1n). DIe 1SCAHNOTe der katholıschen, der reformılerten und

der lutherischen Kırche legten In einem gemeıInsamen rT1eAussprache wırd nıcht stattgegeben. Statt dessen hält INa
den Vorwurf aufrecht, GT weıche In selinen erken VO der eftigen Protest diese Bestrebungen en Reglerungs-
kirchlichen re ab chef Horn lenkte e1ın

Der Okumenische Rat der Kırchen In Ungarn spricht VOoO
Auch CNn dıe „Bokor“-Bewegung 11UTr eıne kleine Gruppe „Kulturkampf“ der Laıberalen dıe Kırche DiIe chrıst-
innerhalb des ungarıschen Katholizısmus ist. dıe Weigerung ıchen Kırchen betrachten auch mıt Orge, daß den 56
der Kırche, sıch mıt der eigenen Vergangenheıt en aUSEeIN- staatlıch eingetragenen Relıg1ionsgemeinschaften rund eın
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Drittel Vereinigungen SINd, dıe 1mM Westen eindeutıg als Sek- 996 VOoO hler VO  S Prag gegründet). Es mıt dem
ten eingeordnet werden. DiIe Eıntragung erfolgt auf der Ba- 1100-Jahr-Jubiläum der Landnahme Pannonıiens Urc dıe
S1IS des Vereinsgesetzes: DiIe Gemeıinschaften mMuUssen mınde- agyaren Abt-Bıischof Varszegı hat dem An

undert Mıtglheder nachweısen, über Statuten und eıne laß auch den orthodoxen Moskauer Patrıarchen AleKsı1] I1
UOrganısationsstruktur verfügen und dürfen In Struktur und eingeladen Endgültig ausverhandelt ist der est-Ost-Kır-
Tätigkeıt nıcht dıe Verfassung verstoßen. chengıipfel noch nıcht Sollte das russiısch-orthodoxe Kır-

chenoberhaupt anreısen, wırd dıe Papstvısıte hauptsächlıctwa dıe Hälfte der relıg1ösen Gemeninschaften rfüllt dıe
Bedingungen für finanzıelle Förderung ÜT den Staat für 1mM /Zeichen der katholisch-orthodoxen Begegnung stehen.

Wesentliche innerkiırchliche Reformıiımpulse erwarten Rea-karıtatıve, gesellschaftlıche und kulturelle KOjJeKtE oder für lısten VO  —_ dem Besuch nıchtden Relıgıi1onsunterricht. Von den zehn Mıllıonen Ungarn
bekennen sıch 6,5 Mıllıonen A römıiısch-katholischen Kır- TO e1le der Bevölkerung des Landes quälen derzeıt
CHE: Z7WEe] Mıllıonen sınd Reformıierte, 430 000 Lutheraner, dere Sorgen. Ihr amp U1l  N täglıche en Arbeıtsplatz,
73 000 Miıtglieder Za dıe oriechıisch-katholische Kırche, Wohnung, finanzıelles Auskommen Ist härter geworden.
S() 01010 sınd en DıiIe Liıberalen verteidigen dıe Praxıs, Sek- Mınısterpräsident Horn verordnete 1m März 1995 dem Land
ten den hıstoriıschen Relig1onsgemeıinschaften gleichzustel- eın Sparprogramm. Ungarn steckt ın eiıner verıtablen Wiırt-
len Der Staat MUSSEe sıch jeglıcher weltanschaulicher Dıskriı- schaftskrıse. auch WENN CS 1mM Vergleıch mıt anderen ehema-
mıinıerung enthalten, iıhr Argument. Es gehen Gerüchte 1gen Ostblock-Ländern noch gul dasteht Der Staatshaus-
u ein1ge 7DS8S7/7-Polıitiker se]len Sekten-Miıtglieder. halt ware im Grunde ausgeglichen, waren nıcht dıe Zinsen
Die Restitution beschlagnahmten Kırcheneigentums Wal für dıe Staatsschulden derart hoch, da die jJährlıche Neuver-
vorübergehend 1INSs tocken geraten. In eiıner ersten ase schuldung bereıts rund zehn Prozent des Brutto-Inlands-

1991 den Reliıg1onsgemeıinschaften rund 1200 der TOCUKTS ausmacht.
enteıgneten Gebäude und Besıtzungen zurückge- IDER „Sparpaket” klıngt westlichen Ten wohlvertraut:

geben worden. Mınısterpräsıident Horn und dıe betroffenen Reallohnsenkungen und 15prozentiger Stellenabbau 1mM ÖT-
Kırchen vereiınbarten, bıs Ende November 1995 iıhre Listen fentliıchen Dıienst, Zahlung VO  — Famıhlıenbeihilfen und Kın-
mıt jenen ebauden vorzulegen, dıe S1e noch ZUruC dergeld L11UT noch in so71a] begründeten Fällen, Kürzung der
DbZWw. abgelöst en wollen Der Staatssekretär für relıg1öse Lohnfortzahlung 1mM Kran  eıtsfall, rhebung eıner Sil-
Angelegenheıten, Istvan Platthy, pricht VO rund 47200 (je- dıiengebühr VOIN monatlıch 2000 Forıint (umgerechnet rund
bäuden Ungarn erklärte sıch zuletzt auch bereıt, Jüdıschen 28 DM) Dazu kommt eiıne Abwertung des Forıint napp
Besıtz., der während des /7weıten Weltkriegs beschlagnahmt H() Prozent 1mM Jahr 1995
wurde, zurückzugeben oder abzulösen.
Die gesamte Restitutionsfrage soll nach dem Plan der egle- Doch schon Acht nde des Iunnels‘?IuUuNng DIS 2001 über dıe ne SeIN. Zurückgegeben werden
11UT Immobilıen, dıe dıe Kırchen für pastorale, sOzlale oder
kulturelle /wecke verwenden. Der katholische Bıschof VO Da das Verfassungsgericht manche Malßnahmen feh-Szeged, re Gyulay, sıeht den eıtplan allerdiıngs gefähr-
det DiIe heutigen Benutzer würden immer höhere lender Übergangsregelungen für gesetzeswıdrıg erklärte,

trıtt das MZOrOSE Sparprogramm erst mıt Januar diesesKompensatıonszahlungen für hre ussıedlung verlangen. Jahres voll In Ta DiIe Maßnahmen 1m Sozlalbereıch tref-{dDie Kirchenfinanzierung soll insgesamt auf eiıne Sanz NCUEC fen dıe me1lsten Ungarn hart Lehrer, Gesundheitsbedien-Basıs gestellt werden. ıne gemischte Staat-Kırchen-  OM-
mM1ssıon soll verschiedene Modelle prüfen und eın gee1gnetes und dıe Studenten reaglerten mıt treıks und Prote-

sten Insgesamt sechs Miınıister verlheßen 1mM aufTte des Jahresausverhandeln, das Kırchenbeıitrag, Kompensatıonszahlun- 1995 dıe Regilerung, hauptsächlich Dıfferenzen
SCH und sonstige Förderungen umfaßt So wichtig Kırchen- das „Sparpaket“. Immer wıeder Wal VO  —; Reglerungs- undfunktionären Fragen der Fiınanzıerung scheinen mOgen, dıe Koalıtiıonskrisen dıe ede eım Parteıitag der Soz1lalısten/Zukunft der chrıistlichen Kırchen ın Ungarn wıird sıch nıcht
daran entscheıden. Be1l einer Tagung der katholischen EWe- Ende November probte der 1n Parteıiflügel den uIstan

dıe enTrnel der Delegierten tellte sıch ennoch hınter Par-
SUNSCH und erbande wurde SUCC eiıne der Hauptaufga-
ben der Seelsorge ware dıie orge dıe Fernstehenden, dıe eiıchef Horn. In den mfragen STUrzten dıe Soz1lalısten W1eE

auch Horn allerdings ab
„am meılsten vernachlässıigten Schichten‘ der Bevölkerung. charfe Krıtik den „unsozlalen“ Maßnahmen des abı-In den riesigen un me1lst risten Wohngroßsiedlungen Horn kam auch VO seıten der Kırchen Man stellean der Städte ist dıe Kırche kaum präsent |DITS Men- nıcht dıe Notwendigkeıt VO  —; Eınsparungen In rage Es sSe1schen aber Antworten auf hre seelıschen. sozlalen
und materıellen Nöte aber untragbar, gerade den Famılıen und den soz1a|l CAWAa-

chen dıe Lasten der Sanıerung des Staatshaushaltes aufzu-
Im Junı dieses Jahres wırd Johannes Paul I1 Z zweıten bürden, erklärte dıie Bıischofskonferenz DIe Kommıissıon
Mal nach 9917 Ungarn besuchen. nla Ist das SIahrT: „Justıitıa ei Pax  c krıtisıerte, daß nıcht gleichzeıt1g wıirksame
ub1ı1laum der Benediktinerabte1l Pannonhalma (sıe wurde Maßnahmen Steuerhinterziehung, Wırtschaftskrimi-
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Urtentierung
nalıtät und Korruption ergriffen werden. Firmen wıirtschaf- un Meditationen
ien oft ohne Buc  altung, Privatkosten werden VO Unter-
nehmern Z TO53LE1L als Firmenkosten abgeschrıeben.
I)em Staat entgehen Mıllıonen

für jeden Tag
Wıe Zeıten des „„Gulasch-Kommunıismus“ dıe
Schattenwirtschaft. Dazu muß allerdings festgehalten \
den hne hre Nebeneikünfte er Art hätten dıe Ungarn Johannes Paul

-/eıten nıcht das Auslangen gefunden und S1e WUTr-
den c auch heute nıcht finden

}uI1 J)er Mınısterpräsident ruft dıe geplagten Bürger Z urch-
nalten auf und verweıst auf dıe se1ıt Jahren erstmals wıeder
wachsende Wırtschaft (+2 Prozent Weıter OC mıt Das Jahreslesebucdem Einntritt In dıe ‚„ Wohlfahrtsparadıese“ ECD NOC *

und (bıs ZZUN0 Jahrtausendwende). Den Pens1ion1- VOoO  }S
Johannes Paul IlSICH, dıe 1mM chnıtt zwıschen () 000 und 75 0O Forıint (an dıe

300 DM) Pensıon erhalten, sSınd solche Z/ukunftsversprechen Mit einem O1rWo (8781

Joseph Kardinal atzingereine ürftige Überlebenshilfe.
KEntschlieden befürwortet dıe Reglerung eıinen N A ’ TO-Beıi-
trıtt In absehbarer Zeıt DiIe nıcht 1MmM Parlament veriretene uSs der £Kräft
Arbeiterparteı erreichte mıt einem Volksbegehren, daß DbIs
ZU März dieses Jahres In eiıner Volksabstimmung über e1- der Hoffnung l_ean

j;hrresl'esebuc_h 400 Seiten, gebunden
310 möglıchen N A TO-Beitritt abgestimmt werden mu mAt Schutzu mSCHLIAQ,

DM 34,— /Ö5 205,— /SFr34—Als Fels In der polıtıschen randung betrachten dıe Ungarn Herder ISBIV 5-45125 /3-3
Staatspräsıdent rDa (GJÖNCZ. Er wurde 1995 VO arla-
ent für weıtere fünfTe ıIn dieses Amt ewählt. (3ÖNC7Z ist
se1t fünf Jahren der mıt Abstand belıebteste Politiker des DIGS€S Buch hietet 1M bewährtenLLandes DDer /3Jährıge Dichter und „Schöngeılst“ o1lt den
me1lsten Bürgern als „unbeugsamer Wächter der Demokra- Konzept des Jahreslesebuchs einen

und als Vermiittler zwıschen Reglerung und olk Text für jeden Tag des Jahres.
Im Gegensatz den meılsten selner Nachbarländer hat Un- Kernaussagen des Papstes der Zeit
Barn INn der Minderheitenpolitik en andar: erreıcht. Es SEINES Pontifikats, aber auch denratıfızıerte als viertes VO Da Unterzeichnerländern dıe Miın-
derheıiıtenschutz-Konvention des Europarates. Es hat sıch Jahren davor begleiten den Leser durch
damıt verpflichtet, Miınderheıten SOzlal, polıtısch und u_ das Jahr. Themen dieses Buches Sind
rell Öördern ach der Konvention sollen Mınderheıten die Verbundenheit m1t Ott 1M GeDbet:
e1gene chulen einrichten können und Z/ugang den Me- die Wahrnehmung Jesu als Mensch und
dıen en amens- und Ortsschıilder In den VOIN Mınder- als Christus; Marıa; die Eucharistie;heıten bewohnten Regionen sollen In iıhrer Sprache erfaßt Clie Scheidung der (Jelster In derse1InN können. verwirrenden und verführerischen|)as NECUEC ungarısche Wahlgesetz ermöglıcht den ınderheIl-

Fülle VO  > heute und vieles mehr.ien dıe Wahl VO Selbstverwaltungen, dıe In den okalen
Verwaltungen In Kultur- und Bıldungsbelangen ein Miıtspra- Tag für Tag wird dem Leser 1n
cherecht en anche Mınderheıjutenstimmen verlangen Text ZARGE OUOrientierung 1in die and
zusätzlich eıne Dırektwahl VOIN Mınderheıitenvertretern INSs gegeben, der ihm sicheres Geleit  5
Parlament. DiIe Zahlenangaben über dıe einzelnen ınder- hoffende ZARvensSiChT und Spiritu-heıten schwanken. ach Schätzungen des Europarats en ellen alt vermittelt.In Ungarn rund 500 0100 Roma und Sıntl, 200 OO Deutsche.,
110000 OoOWwaken und kleinere Gruppen VO Serben. KTOA-
ten, Slowenen., ulgaren, Armenilern und anderen.

S5orgen bereıtet der ungarıschen Reglerung dıe Lage ungarı- jeder Buchhandlung
scher Mınderheıten In der owakelı. Rumänıien und INn der
serbıschen Vojvodıina. DIe natıonalıstiısch orlentlierte egle- ERDERIung In re  urg erhe ß 1mM Herbst VELSANSCHCH Jahres e1in
restriktives Sprachengesetz, das der ungarıschen Mınderheıiıt
den eDrauc ihrer Muttersprache drastısch einschränkt.
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In Rumänıien, und 16 Mıllıonen Ungarn eDEeN, hat VOTI als 100 OO In der Vojvodına angesiedelt. Diıe ethnısche Za
sammensetzung In Dörfern und Regıionen, dıe mehrheitlıcem en Unterrichtsgesetz Proteste der Mınderheıten

ausgelöst. ESs rlaubt Unterricht In eiıner anderen Sprache als VO Ungarn bewohntshat sıch stark verändert. ESs kam
Rumäniısch 11UT mehr In rund- un Miıttelschulen, nıcht auch Vertreibungen VO  > Ungarn AUS iıhren ohnungen
mehr aber In Berufsschulen und Universıtäten. Vertreter der und Häusern. DIe Arbeıtslosenrate stıeg regıonal stark Al

Ungarn In Rumänien deponıerten daraufhın beım Europarat udapeso daß sıch dıe Lage 1m /uge des Friedensver-
napp eıne Mıllıon Protestunterschriften. Natıonalıst1i- LTages für Bosnıen eNtspannt. Schätzungen zufolge brachte
sche Kreıse In Rumänıien malen nach WIe VOI dıe (jefahr das Embargo Ungarns Waiırtschaft einen Schaden VO Z7WEe1
dıe Wand., Ungarn WO terrıtorıjale Ansprüche auf Sıeben- Mılharden Dollar, obwohl der Schwarzhandel der UNga-
bürgen rheben udapest 1st moderate one bemüht risch-serbischen (jrenze blühte MC dıe ufhebuneg des

UNO-Embargos Rest-Jugoslawıen INan sıchFEın Grundlagenvertrag WI1Ie mıt der OoOwakeı ist aber mıt
Rumänıen noch nıcht zustandegekommen. auch eınen wıirtschaftlıchen Wıederaufschwung auf beıden
Verschärtft hat sıch In den VE  NCN onaten dıe Lage In Seılıten. ,,  (© Ende des Tunnels“, das Regierungschef
der Vojvodiına. Von den rund 16() OO Serben., dıe 1m Z/Zuge der Horn seınen Landsleuten Jüngst wortreıich herbeigeredet
kroatiıschen ()ffensıve AUS der KraJjına ohen. wurden mehr hat? OSe Pumberger

Bıslang nıcht gescheitert
Südafrıka auf dem Weg ZUT Demokratıie

BnOlz er Schwierigkeiten des Übergangs VoOom Apartheidsregime LU Demokratie 1ST
In Südafrıka In den etzten anderthalb Jahren ruhlg uınd friedlich geblieben. Allerdings
sınd noch fliche Lasten der Vergangenheit ZU bewältigen, Un der VO. der Bevölkerung
ernojJtte wirtschaftliche Aufschwung Läft auf sıch warlen. on Jjetzt richtet sıch der
C auf die Feıt nach Nelson Mandela, der hei den Präsidentschaftswahlen 1999 nıicht
mehr Aantreien ird.

Am November 1995 durften In SüdafrıkaZ zweıten Mal sıch leicht konsolıdiert. Kurz: Südafrıka ist auft seinem Weg2
In der Geschichte des Landes alle Menschen ogleich welcher VOI der Apartheıd ZUT Demokratie zunächst nıcht OC-
Hautfarbe den Wahlurnen schreıten. Be1l den ersten de- scheıtert.
mokratıschen ahlen 1mM pr1 1994 wurden das natıonale
Parlament und dıe 1ICUI Provinzparlamente gewählt, be1l den
ommunalwahlen 1mM November 1995 jetzt dıe ol Schritte ZUT natıonalen Versöhnung
un (jemeınnderäte In rund 700 Wahlbezıiırken der e1
Bıslang dıe (Gemeılinden VO nach Absprache der Par- er Natıionale Versöhnungsgottesdienst Maı 1994 1m
teıen ernannten Übergangsräten verwaltet worden. Der NSCHILUV dıe ersten ahlen deutete d In welchem (Jje1l-
Ausgang der ommunalwahlen wurde 1Im Vorfeld geme1n- SsTe zumındest Nelson Mandela dıe NC Regjerung führen
hın als Urteil über dıe Polıtık der Regierung des ANC und gedachte: Am au des Südafrıka sollen alle Men-
Nelson Mandelas esehen. Der AN  () bezeıchnete S1e schen ungeachtet iıhrer Hautfarbe und ungeachtet ıhrer bIS-

heriıgen polıtıschen Überzeugung teilnehmen. Mandelawährend des Wahlkampfes SdIl als dıe „drıtte aule der Be-
irei1ung“ NnacC den Parlaments- und Provınzwahlen), dıe schon während der Jahrzehnte seiner alt ZUT Integrations-
schon jetzt wahlmüden Südafrıkaner ZUT Wahl motıivle- 1gur geworden suchte als der schwarze Präsıdent des
1G Landes das espräc mıt en polıtıschen Grupplerungen.
Be1 den Natıonalwahlen hatte der ANC dıe 7 weiıdrittel- Seinen Gegner Mangosuthu Buthelez]1 STr 7A01 In-
mehrheiıt 11UTI Napp verie /usammen mıt der Natıonalen nenmiınıster und band ıh damıt In den polıtıschen Prozeß
Parte!1ı und der nkatha Freedom arty bıldet seıtdem dıe emm: besuchte dıe Wıtwe des Apartheıidarchıitekten

Hendrık French Verwoerd In ıhrer A wWeIben Enklave (Ora-Regierung der Natıonalen Eıinheıt en warnenden und
pessimıstischen Stimmen 7u Irotz Ist 6S ıIn Südafrıka In den nıa Se1in oroßes Entgegenkommen besonders gegenüber der
vVEIBANSCHCH anderthalb Jahren erfreulıch ruh1g und rTI1ed- weıßen Rechten stie ß ZW al auft ein1ge Krıtik; dennoch hat S

ıch geblıeben. DIe Regjlerung der Natıonalen Eıinheıit ist be]l seınen Anhängern weder Ansehen noch Autorıtät
nıcht auseinandergebrochen, dıe wirtschaftlıch: Lage hat verloren.
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